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3cb bin bet Süfteler ©djreier,

Unb mir ift eë ganj egal,

Safj man auë bet @efelet*33urg nun

©emacbt einen Sßferbeftall.

Sie SBurgen, bie fürcbte icb nimmer;

Saê roeife ja roobl 3e&etmann<

SBie man biefelben ganj leidjtlicb

Umgeben unb meiben tann.

SSiel fcblimmer aber fmb roittlid)

Sie ©efjlerlj üte noch b^eut;

Unb bafj man bie gänjlidj befeitigt,

SBät' enblidj aucb. an ber Qeit.

@tt)nec6ertttjte.

3n SRufjIanb liegt in ber [Rälje oon ©atfajina ber ©djnee fo ho&,

bafe ber 3aar bie 53ttefe nut butd)'ê Jtamin etbalten tann, rooburdj fie

natürlich fèbr gefcbroätjt roetben, unb 33iêmard nadjhet beê Stcufelë îltbeit
tjat, biefelben roiebet in baê gehörige SBeifj ju fegen.

Slucb in 3 ta lien tobte in ber 3ïât)e beë Quitinalê ber ©djneefturm fo

heftig, baf? nod) jebe Klarheit über bie afrifanijaje SMitif mangelt unb ber

geberfd)mud ber 33erfagliere immet nod) auf ben fonnoetbtannten fe'ôhen

ob SDlaffaua ju feben ift.

Slud) bie roilbjeriffenen ©cbluchtcn bet 33tjtenäen ftnb oom ©djneegeftöber

oethüüt; jebe Sluëftcbt unb Ginfiajt mangelt; bei ben SSogefen madjen bie

Glfäfjer SBinb ; baë ©eftöbet folgt fpätet.

3n ber ©djroetj ift ber ©djnee bereitê roiebet oetfdjrounben, abec bie

©djneeblinbbeit hält nod) allgemein an. Sllê Êtëbabnen roetben bie Gifens

babnen benüfct, roelchen bie Sioibenben eingefroren ftnb. Ser Slntrag, bie

Giëjapfen in Ouartatjapfen ju oetroanbeln, um eine höhen îempetatur ju
erreichen, ging in SMdje, alê er unter ben § a mm et tam; bagegen bat man
mit ber Senatutirung jener roentgen [Rätlje, roeldje im 33efijje oon ©ptrituê
ftnb, bereitê begonnen unb bamit bem Stuftbauen roefentlidj nachgeholfen.

fêrïlâmng.
Um SRifjbeutungen oorjubeugen unb beteitê befteljenben ©etüchten ju

begegnen, erttäre id), bafj in meinet gabel ber ©chtufjfag :

Sa roitb jum .Slugenfdjein
Sßon feinet Sotfgemein
Set guchê borthin gefdjicft.

Sod) in bet ©pur erblicft

6t feineê Skttetë gjj|,
Ser ibm aud) hehlen mufj ;

S'tum mit geroanbtem ©cbroanj
SSetroebelt et fie ganj".

abfolut nicht auf ben ©utfeeer Sanbboten" unb £>errn Dr. 3 e m p ge*

münjt ftnb.

Slchtungêoollft

gröblich, gabelbidjter a. S.

©eftUfct auf obige Grflärung fehe ich mich gletcbfauë im gade, jebe

Urbebetfchaft beë SBotteê

Saê ift mein ©ohn, an bem ich ein SBobtgefaQen habe"

abjulehnen.
Slucb achtungëooUft

33 e ct= S eu, SRationalratfj.

2)er Orttjobojc.

©o, nicht anberê, fteht'ë gefchtieben!

©o, nicht anberê, bütft 3ht'ê nehmen!"

©agt ber Pfarrer, unb roit müffen
Unê beinah' beê Seutelnê fchämen.

©olb in ©übet ju oetroanbeln

SBirb Sud) nimmermehr gelingen!"
[Recht hat er in jebem gaQe,

SBät' fein ©olb aud) bloê mefftngen!
j. w.

Entsetzlich.
Soweit ist es in Rom gekommen,
Dass, wer dem Papste einen frommen
Neujahrswunsch huldreich dargebracht,
Bei der Regierung fällt in Aoht.
Ein pium Desiderium
Ward jüngst zum Sacrilegium.
Der Graf Torlonia ist d'rum jetzt
Des Bürgermeisteramts entsetzt.

Gê heifjt, bafj jur Qeit bet ariftoftatifdjen [Regierungen in ber [Regel

folcbe SSatrijierfüljrer, bie an irgenb einem förperlichen ©ebtedjen litten, alê

Pfarrer ftubiten mufjten. [Run erhielten fte in einem Sotfe einen ©etftlidjen,
mit beffen ©praeborganen eê nicht fonberlid) befteDt roar. (Sr fonnte nämlich

nicht einmal ben [Ramen beë StQerhöchften richtig auêfprechen, fonbetn fagte

immer nur Sott", ftatt ©ott".
Sa nun jroifcben ben oetfdjtebenen Drtfdjaften gerne firchliche 3uftänbe

alë ©toff ju gegenfettigen goppereten h^tbeigejogen rourben, fo fam ein

.Knabe oon erfterem Ort mit einem anbetn auê einem Sotfe jufammen, an

beffen Sircbthurm bie 3ifffrn oom [Regen abgeroafeben roaren. Siefe tiefen

bann einanber golgenbeë ju :

Giftet finabe: 0 fdjroicg Su numme, b'©eifje hei ja b'3al)le ab

Guem Sbilcjut g'lectet."

3roeiter Ë nahe: Gb, aber fchäm' Si, Sir hext ja en Sßfarrer, er
cba nit emal ©ott" fäge!"

SBir fchreiben 3a!" SBie «Biete lefen

Sen ©djlufjfafc nut unb fdjteiben SRein!"

3roat ift eë immer fo geroefen,

Sod) foü eê eroig benn fo fein?

Stlte Siebe roftet nidjt!" baS glaub' id) nidjt, benn bie junge macht ja

fd)on fetjr oft oetlegen.
* *

Sen fReimfdjmieben fann ich t§ oerjeihen, roenn fte auf ein leereë

gafj fchlagen, aber ben Küfern nidjt.

*
©leid) unb gleich gefeilt ftd) getn." 3f* oag roabr, fo batf man

eë aud) nur banfbar anetfennen, bafj ber ©taat Qudjtljäufer baut.

Sßräftbent: ,,©o, Su rootfcb no ufe heufdje unb bift nit roetth, bafj

Si b'Sunne afebint."

Slngeflagter: 3a, ja, fo mufj i benf be roiebet e djli a ©djatte."

(Sbuetl: [Ru, [Rägeli, guet .g'neujötjrlet, otbelt überedju?"
ÄOflet: Santa, liebä Ghueri, 'ê mad)t fi' fo paffabel. Unb 3hr; natürlt

am [Reujahrmotge 'ê erft greubebtänbti g'ha?"
Gûtteri: S3tanb, [Rägcl, 93ranb!"

Sögel: Gbe t benfmetê! Stber roarum au? SBarum au roieber nu
SBrj fammle, aftatt gueti SOorfäfc?"

KÛtttrl: ©ömmet eroeg mit Gue gute 33orfä|e, mit benne löfajt me
be Surft nüb unb ärgeret ft nu, roämer fo lang j'ftubiere g'ha häb, biê

buffe ftnb unb benn bic ©trohlbunnere boch nüb g'rotljeb!"

Ich bin der Düstelcr Schreier,

Und mir ist es ganz egal,

Daß man aus der Geßler-Burg nun

Gemacht einen Pferdestall.

Die Burgen, die fürchte ich nimmer;

Das weiß ja wohl Jedermann,

Wie man dieselben ganz leichtlich

Umgehen und meiden kann.

Viel schlimmer aber sind wirklich

Die G eßl erHüte »och heut;

Und daß man die gänzlich beseitigt,

Wär' endlich auch an der Zeit.

Schneeberichte.

In Rußland liegt in der Nähe von Gatschina der Schnee so hoch,

daß der Zaar die Briese nur durch's Kamin erhalten kann, wodurch sie

natürlich sehr geschwärzt werden, und Bismarck nachher des Teusels Arbeit
hat, dieselben wieder in das gehörige Weiß zu setzen.

Auch in Italien tobte in der Nähe des Quirinals der Schneesturm so

heftig, daß noch jede Klarheit über die afrikanische Politik mangelt und der

Federschmuck der Bersagliere immer noch aus den sonnverbrannten Höhen
ob Massaua zu sehe» ist.

Auch die wildzerissenen Schluchten der Pyrenäen sind vom Schneegestöber

verhüllt; jede Aussicht und Einsicht mangelt; bei den Vogesen machen die

Elsäßer Wind : das Gestöber folgt später.

In der Schweiz ist der Schnee bereits wieder verschwunden, aber die

Schneeblindheit hält noch allgemein an. Als Eisbahnen werden die

Eisenbahnen benützt, welchen die Dividenden eingefroren sind. Der Antrag, die

Eiszapfen in Quartalzapsen zu verwandeln, um eine höhere Temperatur zu

erreichen, ging in Brüche, als er unter den Hammer kam; dagegen hat man
mit der Denaturirung jener wenigen Räthe, welche im Besitze von Spiritus
sind, bereits begonnen und damit dem Aufthauen wesentlich nachgeholfen.

Erklärung.
Um Mißdeutungen vorzubeugen und bereits bestehenden Gerüchten zu

begegnen, erkläre ich, daß in meiner Fabel der Schlußsatz:

Da wird zum .Augenschein

Von seiner Dorfgemein
Der Fuchs dorthin geschickt.

Doch in der Spur erblickt

Er seines Vetters Fuß,
Der ihm auch hehlen muß ;

D'rum mit gewandtem Schwanz

Verwedelt er sie ganz".
absolut nicht aus den Surseeer Landboten" und Herrn vr. Z e m p
gemünzt sind.

Achtungsvollst

Fröhlich, Fabeldichter a. D.

Gestützt auf obige Erklärung sehe ich mich gleichfalls im Falle, jede

Urheberschaft des Wortes

Das ist mein Sohn, an dem ich ein Wohlgefallen habe"

abzulehnen.
Auch achtungsvollst

Beck-Leu, Nationalrath.

Der Orthodoxe.

So, nicht anders, steht's geschrieben!

So, nicht anders, dürft Jhr's nehmen!"

Sagt der Pfarrer, und wir müssen

Uns beinah' des Deutelns schämen.

Gold in Silber zu verwandeln

Wird Euch nimmermehr gelingen!"
Recht hat er in jedem Falle,
Wär' sein Gold auch blos messingen!

1. «.

Llit8àl!ed.
Soweit ist es in Nom gekommen,
v»ss, wer clsm tapste einen frommen
l^oujabrswunsvk bulcirsiob ctsrgsbraokt,
Lei cler Legierung ss»t in Hobt.

^in pium vesiclsrium
^arcl jüngst /um Sacrilegium.
ver Lrsk I o r I o n i » ist cl'rum jetit
Des vürgermoistsramts entsetzt.

Es heißt, daß zur Zeit der aristokratischen Regierungen in der Regel

solche Patrizierführer, die an irgend einem körperlichen Gebrechen litten, als

Psarrer siudiren mußten. Nun erhielten sie in einem Dorfe einen Geistlichen,

mit dessen Sprachorganen es nicht sonderlich bestellt war. Er konnte nämlich

nicht einmal den Namen des Allerhöchsten richtig aussprechen, sondern sagte

immer nur Dott", statt Gott".
Da nun zwischen den verschiedenen Ortschaften gerne kirchliche Zustände

als Stoff zu gegenseitigen Foppereien herbeigezogen wurden, so kam ein

Knabe von ersterem Ort mit einem andern aus einem Dorfe zusammen, an
dessen Kirchthurm die Ziffern vom Regen abgewaschen waren. Diese riesen

dann einander Folgendes zu :

Erster Knabe: O schwieg Du numme, d'Geiße hei ja d'Zahle ab

Euem Ch>lrzyt g'leà"
Zweiter Knabe: Eh, aber schäm' Di, Dir heit ja en Psarrer, er

cha nil emal Gott" säge!"

Wir schreiben Ja!" Wie Viele lesen

Ten Schlußsatz nur und schreiben Nein!"
Zwar ist es immer so gewesen,

Doch soll es ewig denn so sein?

Alte Liebe rostet nicht!" das glaub' ich nicht, denn die junge macht ja

schon sehr oft verlegen.
* » *

Den Reimschmieden kann ich es verzeihen, wenn sie aus ein leeres

Faß schlagen, aber den Küsern nicht.
* 5 *

Gleich und gleich gesellt sich gern." Ist das wahr, so darf man
es auch nur dankbar anerkennen, daß der Staat Zuchthäuser baut.

Präsident: So, Du wotsch no use heusche und bist nit werth, daß

Di d'Sunne aschint."

Angeklagter: Ja, ja, so muß i denk de wieder e chli a Schatte."

Chueri: Nu, Rägeli, guet g'neujöhrlet, ordeli überechu?"

Rägel: Tankä, liebä Chueri, 's macht si' so passabel. Und Ihr; natürli
am Neujahrmorge 's erst Freudebrändli g'ha?"

Chueri: Brand. Rägtl, Brand!"
Rägel: Ebe i denkmers! Aber warum au? Warum au wieder nu

Wy sammle, astatt gueti Vorsätz?"

Chnrri: Gümmer eweg mil Eue gute Vorsätze, mit denne löscht me
de Durst nüd und ärgeret si nu, wämer so lang z'studiere g'ha häd, bis
dusse sind und denn die Strohldunnere doch nüd g'rothed!"
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